
Reisebericht der IFMA-Muay Thai Weltmeisterschaft vom 25.11.2009 bis 05.12.2009 in Bangkok, 
Thailand.  
 
 
Teamleiter Robert Fuchs, Referee Günter Plank und die Wettkämpfer Shkodran Veseli (Wien), 
Marco Pleschberger (Leoben), Christopher Treichl und Peter Treichl (Tirol) 

 
Nach einer sehr langen und mühsamen Reise wurde das österreichische Team vom Flughafen 
abgeholt und direkt ins Hotel „The Grand Ayuthaya“ gebracht. Ein wirklich großes Hotel mit Pool, 
Sauna, Restaurants und Fitnesscenter welches aber offensichtlich nicht gut vorbereitet auf so eine 
Weltmeisterschaft mit 1400 Besucher war. Teilweise waren die Zimmer noch nicht bezugsfertig 
und für manche von den 82 Ländern welche später anreisten, waren keine Zimmer mehr frei.  
 

 
 
Wir nutzten den 1.Tag, 25.November, um die Gegend zu erkunden und eine geeignete 
Trainingsstätte für unsere Sportler zu suchen in der wir gleich am nächsten Tag mit dem ersten 
Training los legten.  
 
Tag 2: Das Camp heißt Jarönthong Kiatbantschong welches von dem gleichnamigen Besitzer 
geführt wird. Bekannt wurde er durch den damaligen Kampf gegen Ramon Dekker aber auch aus 
dem Kampfsportfilm „Chok Dee“. Der ehemalige Lumpini Champion bis 126 Pfund, war nebenbei 
auch Weltmeister bis 135 Pfund und stellte uns seine beiden besten Trainer für unser Training zur 
Verfügung.  Nach dem Training ging es dann gleich zurück zum Hotel, danach zur offiziellen 
Abwaage und Registration der A-Klasse Herren. Die Auslosung dieser, fand gleich anschließend 
statt und es wurde bekannt gegeben welche Kämpfe am nächsten Tag abgehalten werden. 
 

 
 
 
 
 
 



Tag 3:  Vormittags ging es wieder zum Training und ab 14 Uhr war die offizielle Eröffnungsfeier. 
Diese fand in dem Einkaufskomplex „The Mall Ngamwongwan“ statt. Nach der 
Eröffnungszeremonie und einiger Muay Thai Shows ging es auch dann schon richtig mit den ersten 
Kampfpaarungen los.  

 
 

 
Kampf  Nummer 5 war der Tiroler, Christopher Treichl gegen den Russen Rinat Garifullin bis 
63,5kg. Gleich von Beginn an hat der Russe richtig Druck gemacht und Christopher fand nicht so 
richtig in den Kampf hinein. Ab der zweiten Runde kam der Österreicher immer wieder mit den 
Boxtechniken zum Kopf durch, welche ihre Wirkung zeigten. Trotzdem waren wir mit den Punkten 
hinten. Christopher musste jetzt nach vorwärts marschieren und viele Punkte sammeln um noch 
gewinnen zu können. Die Runde 3 und 4 waren für uns sehr gut denn der Gegner wurde immer 
müder, der Tiroler hingegen kam immer mehr in Fahrt und punktete mit den Händen. Bei dem  
Kampfrichterurteil gewann aber schlussendlich der Russe ganz knapp nach Punkten.  

 
  
Tag 4: Vormittag war wieder Training angesagt: 

 

 



und um 13 Uhr fuhren wir wie gehabt mit den Bussen zum Sportplatz. 
 
Der 20.Kampf am Ring A gehörte diesmal Shkodran Vesseli aus Wien. Der Kasake Damir 
Fatlhutdinov machte dem Österreicher gleich von Anfang an klar dass er gewinnen möchte. 
Shkodran hatte sichtlich Schwierigkeiten in die Distanz des großen Kasaken zu kommen um 
punkten zu können. Dieser nutze dafür geschickte seine langen Beine und Hände aus um Shkodran 
auszupunkten. Auch nach 4 Runden hartem Kampf fand Shkodran nicht zu seinem gewohnten 
Kampfstil und musste sich geschlagen geben. Wer Shkodran schon mal kämpfen gesehen hat, der 
kann bestätigen dass er schon sehr gute und spannende Kämpfe gezeigt hat. 
 
 
 
Tag 5: Hier wurde das Training am Vormittag weggelassen da heute noch die 2 anderen 
österreichischen Kämpfer an den Start gingen. Als erster kam Peter Treichl aus Tirol gegen einen 
Neuseeländer an den Start. Da auch dieser Gegner viel größer als Peter war entschieden wir uns für 
den aggressiven Weg und Peter musste von Anfang an vorwärts marschieren um sich seine Punkte 
zu holen. Peter dominiert den Kampf ab der zweiten Runde und fing dem Gegner immer wieder den 
Fuß ab und konterte mit den Händen zum Kopf.  Auch im Clinch ließ Peter dem Gegner keine 
Chance Knietechniken anzubringen. 
 

 
 

Das Urteil: Punktesieg für die andere Seite !  Die ganze österreichische Ecke wurde still und 
niemand konnte die Entscheidung fassen. Nicht einmal die gegnerische Ecke. Der Nationalcoach 
ging daraufhin sofort zu dem Chief-Referee welcher keine vernünftige Erklärung dafür abgeben 
konnte außer dass die Punkterichter so entschieden haben. 
 
Unsere letzte Hoffnung war nun Marco Pleschberger aus Leoben welcher die Ehre der Österreicher 
retten sollte. Der polnische Gegner Rafal Antonczak war diesmal ein  bischen kleiner als der 
Leobner und die Taktik war wieder „vorwärts“. Marco konnte dem Polen von Anfang an „die 
Schneide abkaufen“ und punktete mit harten Ellenbogentechniken zum Kopf.  
In der dritten Runde erlitt Marco einen harten Treffer über dem Auge welches sich in der Pause als 
Cut erwies. Mit einem schnell verarzteten Cut sammelt Marco noch einmal alle Kräfte und griff 
seinen Gegner pausenlos mit langen Boxtechniken an. Der Pole versuchte sich  immer wieder in 
den Clinch zu retten, aber auch da konnte er keine Knietechniken anbringen da ihm Marco zuvor 
gekommen war. Nach 4 harten Runden gab es diesmal keinen Zweifel dass der Sieg an Österreich 
gehen muss. Und genauso war es auch - Punktesieger Marco Pleschberger aus Österreich und damit 
unter die letzten acht Kämpfer in dieser Gewichtsklasse!  

 



Zu unserem großen Pech ist die Verletzung in der 4.Runde größer geworden so dass wir mit Marco 
in das Krankenhause fahren mussten um das Cut behandeln zu lassen. Insgesamt 10 Nähte 
verpassten ihm die Ärzte und zu unserem Erstaunen erlaubte ihm sogar der behandelnde Arzt dass 
Marco am nächsten Tag wieder kämpfen dürfte. Spät am Abend wurde dann ausgiebig bei einem 
Seafood Grillabend gefeiert und wir besprachen unsere nächste Vorgehensweise ob Marco starten 
kann oder soll. Da die zwei nächstmöglichen Gegner aus Kasachstan bzw. aus Russland waren 
beschlossen wir gegen diese starken Nationen nicht die Gesundheit unseres jungen Sportlers aufs 
Spiel zu setzen. 

 
 
Da nun alle Sportler mit ihren Kämpfen fertig waren und am Folgetag kein Meeting anstand, 
nahmen wir uns 1 Tag Urlaub von der Riesenmetropole Bangkok und fuhren zeitig in der Früh mit 
dem Bus ans Meer. Am Strand unter den Palmen genossen wir dann gekühlte Kokosnüsse und 
relaxten in der prallen Sonne welche bei so manchen ihr Spuren hinterließen. 
Bei Sonnenuntergang spazierten wir zurück zur Busstation und zurück nach Bangkok. 

 
 
Als absolutes Highlight war am 05.Dezember das Profiturnier „Kings Cup“ welches jedes Jahr zu 
Ehren des seit 1946 regierenden Königs von Thailand abgehalten wird. Es ist eine Open Air 
Veranstaltung am Sanam Luang bei der über 100.000 Zuschauer jedes Jahr den Geburtstag seiner 
Majestät  König Bhumiphol (sprich: "Bhumipon") Adulyadej feiern. Punkt 19.00 Uhr hatte jeder 
Zuschauer eine leuchtende Kerze in der Hand um gemeinsam die thailändische Nationalhymne zu 
singen. Neben einigen Musikkonzerten und den Muay Thai Kämpfen gab es auch noch ein 
Feuerwerk der Extraklasse.  

 



Dieses Jahr hatte erstmalig auch der Österreicher Fadi Merza die Ehre bei diesem Turnier mit zu 
kämpfen. Fadi Merza kämpfte in seinem ersten Turnierkampf gegen den deutschen Enrico Kehl 
welcher schon die Qualifikation in Deutschland souverän gewonnen hatte. Fadi hatte es mit dem 
erst 17 jährigen Gegner wirklich nicht einfach gehabt da dieser wenig Respekt zeigte. Von Anfang 
an wollten beide Kämpfer Akzente setzen und wollten dem anderen zeigen dass er gewinnen 
möchte. Nach einem sehr spannenden 3 Runden Kampf war der Österreicher aber klarer Gewinner. 
Leider zog dieser Kampf aber Verletzungen mit sich und Fadi hatte ein Cut und einen Riss im 
Trommelfell, so dass Fadi im Turnier ausscheiden musste. Trotzdem hat er den spannendsten 
Kampf des Abends vor einem mehr als fairen Publikum gezeigt. Gewonnen wurde das Turnier von 
dem Brasilianer Cosmo Alexandre welche seine Gegner alle vorzeitig besiegte.  

 

Fadi Merza   Cosmo Alexandre 
 
 
 
 
 
Sofern keine Meetings an der Tagesordnung anstanden nutzten wir die restlichen Tage mit  Training 
und Ausflügen bzw. Besichtigungen. Um diese ganz genau zu erzählen bzw. zu erklären müssten 
wir ein Buch verfassen. Wir werden hier zumindest ein paar Eindrücke und Einblicke aus Thailand 
zeigen: 
 
Hier der bekannteste Tempel in Bangkok Wat Pra Geo und der Grand Palace: 

 



 
Das berühmte Lumpini Stadion in dem die besten thailändischen Kämpfer ihre Kämpfe bestreiten: 
 

 
 
Das dritte Bild von links zeigt den Olympiasieger im Boxen Somrak Khamsing welcher auch ein 
ausgezeichneter Thaiboxer ist. Kämpfe von ihm findet man unter anderem auf Youtube. Auf dem 
4.Bild sieht man einen Schüler von unserem thailändischen Trainer Ajarn Berglerk Pinsinchai 
welcher gerade seinen 1.Kampf im Lumpini bestreiten durfte - obwohl er schon an die 200 Kämpfe 
absolvierte.  
 
 
 
Durch die guten Kontakte vom Delegationsleiter hatten wir ein Interview im thailändischen 
Fernsehkanal 5 welches in über 100 Länder übertragen wurde: 
 

 
 
 
 
Einen Abend wurden wir von einem Freund unseres Delegationsleiters in sein Restaurant zu einem 
fantastischen thailändischen Essen eingeladen. Der ehemalige Sänger Sunthorn Sujaritchant spielte 
in seiner Vergangenheit mit der in Thailand sehr berühmten Royal Sprites Band. Sein Restaurant 
war sehr modern eingerichtet und hatte den ganzen Abend über gemütliche Live Musik. Zu unserer 
Überraschung mussten wir alle auf die Bühne zum Interview und wir wurden noch dazu höflich 
aufgefordert ein österreichisches Lied zu singen. Zum Glück waren die Tiroler mit welche mit 
gewohnter Apres Ski Manier gleich den „Anton“ anstimmten ……  
 

 
 
 
 
 



Zum Abschluss der IFMA Weltmeisterschaft gab es noch einen netten Dinner Abend welcher auf 
einem großen beleuchtenden Schiff stattfand. Das Schiff fuhr den Chaya Praya River entlang und 
man konnte seitlich die schönen beleuchten Tempel und Sehenswürdigkeiten von Deck aus sehen: 
  

 
 
 
 
Wir haben wirklich in den 10 Tagen soviel erlebt, so dass wir ein Buch schreiben könnten um dies 
alles zu schildern. Hier noch ein paar Schnappschüsse beim Shopping in Bangkok: 
 

 
 
Thailand ist auf jeden Fall eine Reise wert. Egal ob man geschäftlich da ist, trainieren möchte oder  
einfach nur Urlaub macht. Die Leute sind alle sehr nett. Das Essen ist sehr gut, kostengünstig und 
vor allem gesund. Das IFMA Nationalteam bedankt sich hiermit bei allen offiziellen der ÖBFK für 
die Möglichkeit der Teilnahme und insbesondere bei Fr.Schader und Hr.Felsberger für die 
Organisation und Abwicklung.  
 
Sportliches Fazit: auch wenn die österreichischen Kämpfer nicht ins Finale gekommen sind, kann 
man trotzdem mit der Leistung zufrieden sein. Sie haben alle gezeigt dass sie mit der 
internationalen A-Klasse mitmischen können.  
 


